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nachrichtlich: 
 
Landesbesoldungsamt 
Mecklenburg-Vorpommern 
 
 
 
 

Ergänzende Hinweise zur Einführung der Stufe 6 ab 1.1.2018 in den Entgeltgruppen 9  
bis 15 
1. Zulage nach § 16 Abs. 5 TV-L  
2. Berücksichtigung von Restzeiten beim Wechsel von der Stufe 5 in die Stufe 6  

 
Mein Schreiben vom 19. Oktober 2017; Az. P 2102-00000-2016/001 
 
 
1. Zulage nach § 16 Abs. 5 TV-L 
 
In meinem Schreiben vom 19. Oktober 2017, mit dem die Durchführungshinweise zur Ein-
führung der Stufe 6 in den oberen Entgeltgruppen versandt wurde, hatte ich bereits darauf auf-
merksam gemacht, dass die neue Stufe 6 Auswirkungen auf die Zulagen nach § 16 Abs. 5 TV-L 
haben kann. Hinsichtlich der Weitergewährung der Zulage und zwar sowohl der Höhe nach als 
auch bezogen auf die Dauer, tragen die personalführenden Stellen eine besondere Verant-
wortung. Ich bitte deshalb nochmals um Beachtung der gegebenen Hinweise.  
 
Insbesondere um Überzahlungen zu vermeiden, wurde mit dem Landesbesoldungsamt M-V 
folgendes Verfahren festgelegt: 
 
Das LBesA wird jedem Ressort zusammen mit der regelmäßig erstellten Liste zu den Stufen-
aufstiegen der Beschäftigten einmalig eine Aufstellung der im jeweiligen Ressortbereich 
betroffenen Beschäftigten übergeben. Das LBesA stellt die Zahlung der Zulage nach § 16 
Abs. 5 TV-L mit dem Zeitpunkt des Aufstiegs in die Stufe 6 zunächst ein. Das personal-
führende Ressort hat im Rahmen der tarifrechtlichen Vorgaben und der am 19. Oktober 2017 
gegebenen Hinweise zu entscheiden, ob und ggf. in welcher Höhe die Zulage an die betroffe-
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nen Beschäftigten weiter gezahlt werden soll. Die Anspruchsvoraussetzungen des § 16 Abs. 5 
TV-L sind zu beachten. 
 
Gleiches gilt bei einer Höhergruppierung, da bei dieser die Zulage nach § 16 Abs. 5 TV-L eben-
falls automatisch entfällt.  
 
2. Berücksichtigung von Restzeiten beim Wechsel von der Stufe 5 in die Stufe 6 
 
Mit Einführung der Stufe 6 werden die in der Stufe 5 zurückgelegten Zeiten für einen Stufenauf-
stieg angerechnet. Demnach sind Beschäftigte am 1.1.2018 sofort der Stufe 6 zuzuordnen, 
wenn sie in der Stufe 5 mindestens fünf Jahre verbracht haben. 
 
Konnten im Rahmen der Einstellung sog. Restzeiten aus einer Berufserfahrung bei der Stufen-
zuordnung nicht vollständig berücksichtigt werden, weil eine Einstufung höchstens in die (End-) 
Stufe 5 möglich war, können diese Zeiten möglicherweise jetzt bei der Wartezeit für die Stufe 6 
berücksichtigt werden. 
 
Bei einer Einstellung sind Zeiten einer einschlägigen Berufserfahrung von mindestens einem 
Jahr aus einem vorherigen Arbeitsverhältnis zum selben Arbeitgeber bei der Stufenzuordnung 
zu berücksichtigen (§ 16 Abs. 2 Satz 2 TV-L). Sogenannte Restzeiten, die nach der Zuordnung 
zu einer Stufe noch übrig bleiben, können bei der Stufenlaufzeit berücksichtigt werden. Im Er-
gebnis würde somit die Stufenlaufzeit für den Aufstieg in die nächste Stufe verkürzt werden (Nr. 
16.2.5 der TdL-Durchführungshinweise vom 11. Januar 2007 zur Einführung des TV-L). 
 
Die Berücksichtigung von Restzeiten kann sich nur auf Einstellungen innerhalb der letzten fünf 
Jahre beziehen, weil die in der Stufe 5 verbrachten Zeiten ansonsten bereits im laufenden Ar-
beitsverhältnis abgeleistet worden sind.  
 
Hiervon betroffen sind nur Einstellungen mit Zeiten einschlägiger Berufserfahrung aus einem 
vorherigen Arbeitsverhältnis zum selben Arbeitgeber nach § 16 Abs. 2 Satz 2 TV-L, bei denen 
die Unterbrechung zwischen Ende des vorherigen und Beginn des neuen Arbeitsverhältnisses 
nicht länger als sechs bzw. zwölf Monate beträgt (Nr. 3 der Protokollerklärungen zu § 16 Absatz 
2 TV-L). 
 
Zeiten einschlägiger Berufserfahrung aus einem Arbeitsverhältnis zu einem anderen Arbeit-
geber (§ 16 Abs. 2 Satz 3 TV-L) ermöglichen maximal eine Zuordnung zur Stufe 3. 
 
Bei der Berücksichtigung förderlichen Zeiten einer Berufserfahrung (§ 16 Abs. 2 Satz 4 TV-L) 
können sog. Restzeiten nicht für die Stufenlaufzeit berücksichtigt werden (Nr. 16.2.6 der o.g. 
TdL-Durchführungshinweise). Eine Ausnahme wurde für diese Zeiten ausdrücklich nicht zuge-
lassen. Somit kann die Anerkennung förderlicher Zeiten nicht zu einer kürzeren Stufenlaufzeit in 
der Stufe 5 führen. 
 
Möglicherweise ist bei länger zurückliegenden Einstellungen innerhalb der letzten fünf Jahre bei 
den personalbearbeitenden Dienststellen nicht bekannt oder nicht ohne größeren Aufwand fest-
zustellen, ob noch berücksichtigungsfähige Restzeiten für den Stufenaufstieg von Stufe 5 in 
Stufe 6 vorliegen. In diesen Fällen ist auf Antrag der Beschäftigten zu prüfen, ob die Vorausset-
zungen für einen schnelleren Stufenaufstieg vorliegen. Die Ausschlussfrist nach § 37 Abs. 1 TV-
L ist zu beachten. 
 
Im Auftrag 
gez. Antje Wedepohl 

 


